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Angewiesenheit und Angewiesenheit und 
SelbstdarstellungSelbstdarstellung

Über die Bemühungen Über die Bemühungen 
pflegebedürftiger Menschen, pflegebedürftiger Menschen, 

nicht aus dem Rahmen zu fallennicht aus dem Rahmen zu fallen
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Ziele der ArbeitZiele der Arbeit
1. Entwicklung eines theoretischen Bezugsrah-

mens

2. Explikation des Begriffs „Selbstdarstellung“ 
im Kontext von Pflegebeziehungen

3. Explikation des Begriffs „Angewiesenheit“ im 
Kontext von Pflegebeziehungen

4. Verdeutlichung der Bedeutung dieser beiden 
Diskussionen für die Pflege
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FragestellungenFragestellungen
1. Was versteht Goffman unter „Selbst“ bzw. „Selbst-

darstellung“?

2. Auf welche Weise stellen sich Menschen dar & wel-
che Informationen werden von ihnen verborgen?

3. Unterscheidbare Formen der Angewiesenheit?

4. Einfluss der Angewiesenheit im Allgemeinen und 
pflegerischer Angewiesenheit im Speziellen auf das 
Selbst und die Selbstdarstellung?

5. Unterschied der Situation der Pflegebedürftigkeit 
von anderen Formen der Angewiesenheit?
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Zentrale Aspekte der Arbeiten Zentrale Aspekte der Arbeiten 
GoffmansGoffmans

1. Interaktionsordnung als „roter Faden“

2. Sichtweise des menschlichen „Selbst“

3. Selbstdarstellung in sozialen Interakt-
ionen

Theatermodell RahmenmodellRituelle 
Komponente

Strategische 
Komponente
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Innenseite: IchInnenseite: Ich--Identität, Identität, 
Erleben, strategisch Spielende/rErleben, strategisch Spielende/r

Erscheinung
Erscheinung

Verbales 
Verbales 
Verhalten
Verhalten

N
onverbales 

N
onverbales 
Verhalten
Verhalten

Außenseite: persönliche Fassade,Außenseite: persönliche Fassade,
virtualevirtuale soziale und persönliche Identität, soziale und persönliche Identität, 

ImageImage

Erzeugung oder Erzeugung oder 
Unterdrückung von Unterdrückung von 

AusdruckseleAusdrucksele--
mentenmenten (bewusst (bewusst 
oder unbewusst/ oder unbewusst/ 

willkürlich oder unwillkürlich oder un--
willkürlich)willkürlich)

Innenseite: IchInnenseite: Ich--Identität, Identität, 
Erleben, strategisch Spielende/rErleben, strategisch Spielende/r

Erscheinung
Erscheinung

Verbales 
Verbales 
Verhalten
Verhalten

N
onverbales 

N
onverbales 
Verhalten
Verhalten

Informationen mit Informationen mit 
symbolischer Bedeutungsymbolischer Bedeutung

Umwelt, Umgebung, Bühne, Umwelt, Umgebung, Bühne, 
szenische Fassadeszenische Fassade

Erzeugung oder Erzeugung oder 
Unterdrückung von Unterdrückung von 

AusdruckseleAusdrucksele--
mentenmenten (bewusst (bewusst 
oder unbewusst/ oder unbewusst/ 

willkürlich oder unwillkürlich oder un--
willkürlich)willkürlich)

Eventuell 

Eventuell 

Beeinflussung

Beeinflussung Eventuell 

Eventuell 
Beeinflussung

BeeinflussungWahrnehmung und Wahrnehmung und 
EinschätzungEinschätzung

Wahrnehmung und Wahrnehmung und 
EinschätzungEinschätzung

Individuum 1Individuum 1 Individuum 2Individuum 2

Selbstdarstellung in zwischenmenschlichen Begegnungen nach Selbstdarstellung in zwischenmenschlichen Begegnungen nach Goffman Goffman (eigener Entwurf)(eigener Entwurf)
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Zentraler Stellenwert von Zentraler Stellenwert von 
„Angewiesenheit“„Angewiesenheit“

1. Besonderheiten von Pflegesituationen 
im Vergleich zu gewöhnlichen Alltags-
situationen
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Zentraler Stellenwert von Zentraler Stellenwert von 
„Angewiesenheit“„Angewiesenheit“

1. Besonderheiten von Pflegesituationen 
im Vergleich zu gewöhnlichen Alltags-
situationen
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Zentraler Stellenwert von Zentraler Stellenwert von 
„Angewiesenheit“„Angewiesenheit“

1. Besonderheiten von Pflegesituationen 
im Vergleich zu gewöhnlichen Alltags-
situationen

2. Angewiesenheit im Lichte der Fürsor-
ge- bzw. Care-Ethik
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Zentraler Stellenwert von Zentraler Stellenwert von 
„Angewiesenheit“„Angewiesenheit“

1. Besonderheiten von Pflegesituationen 
im Vergleich zu gewöhnlichen Alltags-
situationen

2. Angewiesenheit im Lichte der Fürsor-
ge- bzw. Care-Ethik

3. Hinweise auf die Bedeutung von „An-
gewiesenheit“ in pflegewissenschaft-
lichen Studien
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AngewiesenheitAngewiesenheit
der Pflegebedürftigender Pflegebedürftigen

Wissens-
defizit

Emotionale 
Belastung

Eingeschränkte 
Handlungs-

fähigkeit

Körperliche 
Einschrän-

kungen

Kognitive 
Einschrän-

kungen

Unbekannte Rolle 
und Umgebung

MachtMacht
der Pflegendender Pflegenden

Wissens-
vorsprung

Vollständige 
Handlungs-

fähigkeit

Körperliche 
Unversehrtheit

Keine 
kognitiven 
Einschrän-

kungen

Vertraute Rolle 
und Umgebung

Passives VerhaltenPassives Verhalten
-Sich zurückziehen/unauffällig sein

-Ansprüche reduzieren
-Kontakte reduzieren

-Hinnehmen/sich abfinden
-Rücksichtnahme

Aktives VerhaltenAktives Verhalten
-Beschwerde/Wunsch äußern

-Ansprüche stellen
-Wehren/aufbegehren

-Drohen/verklagen
-„Bestechen“/Trinkgeld geben

Als fürsorglich erlebte SituationenAls fürsorglich erlebte Situationen
-„In Vertretung und respektvoll handeln“

-Soziale Teilhabe ermöglichen
-Selbstbestimmung ermöglichen

-Bedürfnisse erfüllen
-Schutz, Geborgenh., Sicherh. bieten

Als schädigend erlebte SituationenAls schädigend erlebte Situationen
-Verletzung der Privatsphäre

-Sozial isolieren
-Routinehandlungen

-Unterlassung/Verweigerung
-Zwang und Aggression

Asymmetrische Beziehung zwischen Asymmetrische Beziehung zwischen 
pflegebedürftigen und pflegenden pflegebedürftigen und pflegenden 
Menschen und deren mögliche Menschen und deren mögliche FolFol--
gengen aus Sicht der Pflegebedürftigen aus Sicht der Pflegebedürftigen 
(eigener Entwurf)(eigener Entwurf)
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Innenseite: IchInnenseite: Ich--Identität, Erleben, Identität, Erleben, 
strategisch Spielende/rstrategisch Spielende/r

Erscheinung
Erscheinung

verbales 
verbales 
Verhalten
Verhalten

nonverbales 
nonverbales 

Verhalten
Verhalten

Erzeugung oder Erzeugung oder 
Unterdrückung von Unterdrückung von 

AusdruckseleAusdrucksele--
mentenmenten (bewusst (bewusst 
oder unbewusst/ oder unbewusst/ 

willkürlich oder unwillkürlich oder un--
willkürlich)willkürlich)

Schädigend/verletzend oder Schädigend/verletzend oder 
fürsorglichfürsorglich

Innenseite: IchInnenseite: Ich--Identität, Erleben, Identität, Erleben, 
strategisch Spielende/rstrategisch Spielende/r

Erscheinung
Erscheinung

verbales 
verbales 
Verhalten
Verhalten

nonverbales 
nonverbales 

Verhalten
Verhalten

Erzeugung oder Erzeugung oder 
Unterdrückung von Unterdrückung von 

AusdruckseleAusdrucksele--
mentenmenten (bewusst (bewusst 
oder unbewusst/ oder unbewusst/ 

willkürlich oder unwillkürlich oder un--
willkürlich)willkürlich)

Sympathie/Antipathie, pos./Sympathie/Antipathie, pos./negneg. . 
Feedback, Hilflosigkeit/helfen Feedback, Hilflosigkeit/helfen 

können, können, emotemot. Beteiligung/ . Beteiligung/ 
BelastungBelastung

Informationen mit Informationen mit 
symbolischer symbolischer 

Bedeutung Bedeutung 
(Nähe/Distanz)(Nähe/Distanz)

Unbekannte Rolle 

Unbekannte Rolle 

und Um
gebung

und Um
gebung

Emotionale 
Emotionale 

BelastungBelastung

Kog
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Kog
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Eingeschränkte Eingeschränkte 
HandlungsfähigkeitHandlungsfähigkeit

K
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K
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Wissensdefizite

Wissensdefizite

Ver
tra
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Ver
tra
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Umge
bu

ng

Umge
bu

ng

Vollständige Vollständige 
HandlungsfähigkeitHandlungsfähigkeit

WissensvorsprungWissensvorsprung

Keine kognitiven 

Keine kognitiven 

Einschränkungen

Einschränkungen

K
örperliche 

K
örperliche 

U
nversehrtheit

U
nversehrtheit

Außenseite: persönliche Fassade,Außenseite: persönliche Fassade, virtualevirtuale soziale und soziale und 
persönliche Identität, Imagepersönliche Identität, Image

Umwelt, Umgebung, Umwelt, Umgebung, BühBüh--
ne, szenische Fassadene, szenische Fassade

Wahrnehmung und Wahrnehmung und 
EinschätzungEinschätzung

Wahrnehmung und Wahrnehmung und 
EinschätzungEinschätzung

Zahlreiche Mgl. zur 

Zahlreiche Mgl. zur 

Beeinflussung

BeeinflussungEinges
ch

rän
kte

 

Einges
ch

rän
kte

 

Bee
influ

ss
bark

eit

Bee
influ

ss
bark

eit

Pflegebedürftige PersonPflegebedürftige Person Pflegende PersonPflegende Person

Selbstdarstellung in Begegnungen zwischen Pflegenden und PflegebSelbstdarstellung in Begegnungen zwischen Pflegenden und Pflegebedürftigen (eigener Entwurf)edürftigen (eigener Entwurf)
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Herzlichen Dank für Herzlichen Dank für 
Ihre AufmerksamkeitIhre Aufmerksamkeit
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Kennzeichen von SorgesituationenKennzeichen von Sorgesituationen

1. beschränkte oder gänzlich fehlende Hand-
lungsfähigkeit der umsorgten Person,

2. asymmetrische Ausgangspositionen der be-
teiligten Personen sowie

3. daraus resultierende tatsächliche oder po-
tenzielle wechselseitige Abhängigkeiten
(Jochimsen 2003, 40)(Jochimsen 2003, 40)
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